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Keiner zu jung, zu alt, Feldschütze zu sein
Feuerpause aus Anlass des 150-jährigen Bestehens der Feldschützen Neuendorf

Die Neuendörfer Gemeinde-
vizepräsidentin Gabriela Gaugler
brachte es auf den Punkt: «Keiner
zu jung, keiner zu alt, ein Neuen-
dörfer Feldschütze zu sein.» Am
Wochenende feierten die Feld-
schützen ihr 150-Jahre-Vereinsju-
biläum im Rahmen des Feld-
schiessens.

WALTER ERNST

Gabriela Gaugler erklärte wohl ihr Fazit
mit einem Seitenblick ins Jahr 2011, an
dem der Bezirksschützenverein Gäu im
Auftrag des Solothurner Schiesssport-
verbandes (SOSV) das 35. Kantonal-
schützenfest mit Neuendorf als Festzen-
trum organisiert. 

Ein einig Volk von Schützen
Ein einig Volk von Schützen, ein Gäuer
Schützenvolk, konnte OK- und Vereins-
präsident Ueli Büttler bei Halbzeit des
Feldschiessens zur Feierstunde am
Samstagabend in der randvollen Fest-
halle willkommen heissen. «Die Feld-
schützen Neuendorf sind stolz, dieses
seltene Jubiläum im Kreis der Dorf-
vereine, der Gäuer Schützenkameraden
und schliesslich der Sponsoren feiern
zu können», erklärte Büttler und erin-
nerte daran, wie wichtig es in der heu-
tigen schnelllebigen Zeit sei, mit neuen
Ideen sich den Herausforderungen zu
stellen, um den jugendlichen Elan
nicht zu verlieren. Wichtig sei es aber
auch, die Traditionen, die in Schützen-
kreisen ohnehin gross geschrieben sei-
en, weiter zu pflegen. 

Ein grundsolider Verein
Festredner Willy Pfund, Ehrenpräsi-
dent des Solothurner Schiesssport-
verbandes, und Präsident von proTell,
meinte, dass ein Verein, der 150 Jahre
alt geworden ist, ein grundsolider Ver-

ein sei. «Durchhaltewillen, Leistungs-
bereitschaft und Kameradschaft haben
zu diesem stolzen Alter des Jubilars ge-
führt. Deshalb wollen wir auch allen
Schützenkameraden danken, die seit
1859 durch unermüdlichen Einsatz
und durch ihre Treue dafür gesorgt ha-
ben, dass der Verein 150 Jahre alt wer-
den konnte.» Die Vorstellung, gemessen
am heutigen Widerstand gegen Armee,
Schiesswesen und privaten Waffenbe-
sitz, dass die früheren Zeiten einfacher
gewesen seien, sei nur bedingt richtig.
Die Armee und das Schiesswesen waren
auch in der Vergangenheit gelegentlich
umstritten. «Milizsystem und freiheitli-
cher Waffenbesitz sind seit Jahrhunder-
ten das Markenzeichen unseres Landes.
Das hat sich in den letzten 15 Jahren ra-
dikal geändert. Unser freiheitlicher
Waffenbesitz wird immer mehr einge-
schränkt.» 
Die Krone der «schleichenden Entwaff-
nung» sei die Volksinitiative «Schutz
vor Waffengewalt», die am 23. Februar
eingereicht wurde. Der Verzicht auf die
Heimabgabe der persönlichen Waffe
wäre nach Ansicht des Redners das En-
de des breitensportlichen Schiessens.
Die Waffe in Bürgerhand manifestiere
das Vertrauen des Staates in den Bürger
und Soldaten und in den privaten Waf-
fenbesitzer. Dieses gegenseitige Ver-
trauen sei ein wichtiger Teil unseres Mi-
lizsystems und unseres demokrati-
schen Staates, ist Willy Pfund über-
zeugt, der appellierte, die «Volks Ent-
waffnungsinitiative» abzulehnen, «da-
mit wir auch in Zukunft den Schiess-
sport verantwortungsbewusst, aber un-
gehindert ausüben können.»

Gratulationstour
Zuvor hatten die Fahnenträger der

geladenen Delegationen Bewegung
und ein Farbtupfer in die Festgemeinde
gebracht. Siegfried Meier, SOSV-Vize-

präsident, gratulierte als Vertreter der
Geschäftsleitung des SOSV zum stolzen
Jubiläum und ermunterte die Feld-
schützen Neuendorf, dem Nachwuchs
weiterhin die volle Aufmerksamkeit zu
schenken.

BSV-Präsident Jürg Dietschi, erin-
nerte an schwierige Zeiten, die aber
dank dem Zusammenstehen gemeistert
werden konnten. Er riet, an Traditionen
festzuhalten und die Mitglieder zu neu-
en Taten zu motivieren. «Junge suchen
heute eine Herausforderung, die sie
nur in einem Verein finden und zwar in
einem Schützenverein.» Das Rezept der
Feldschützen, finanzielle Mittel in die

Nachwuchsförderung zu investieren,
sei auch eine Investition in die Zukunft.

Positive Schlagzeilen für Neuendorf
Gemeindevizepräsidentin Gabriela

Gaugler lobte jene Vereine, die für Neu-
endorf positive Schlagzeilen machen,
dazu gehörten auch die Feldschützen
mit ihren herausragenden Leistungen.
Sie würdigte die Kontakte über die Ge-
meindegrenzen hinaus, so etwa mit
den Militärschützen Härkingen, aber
auch Neuendorf als Trainingszentrum
für Jugendliche mit den Schützen-
kameraden von Niederbuchsiten zu-
sammen. «Weiterhin gut Schuss und ei-

ne sichere Hand beim Schiessen,
wünschte die sympathische Gemeinde-
repräsentantin. 

Umrahmt wurde die eindrückliche
«Feuerpause» durch Vorträge der Musik-
gesellschaft Frohsinn Neuendorf,
durch Darbietungen der Trachtenverei-
nigung Neuendorf, die sich am Tag der
Trachten in Bestform präsentierte. Eine
Bereicherung des Unterhaltungsteils
waren der Rock’n’Roll Club Pink, Solo-
thurn, sowie das Duo Waldruhspatzen
aus Siebnen/Altendorf. An den gut be-
setzten Tischen machte ferner «Weisch
no» die Runde unter den Festbesu-
chern.

PROMINENZ FEIERTE MIT (vl.) Festredner Willy Pfund, Vereins- und OK-Präsident Ueli Büttler, Gemeindevizepräsidentin Gabriela
Gaugler, SOSV-Vizepräsident Siegfried Meier und der Präsident des Bezirksschützenvereins Gäu, Jürg Dietschi. WE
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